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Berlin . 18. Febr. (Reichslag .) Am Bundes¬
ratstisch Staatssekretär Dr. Lisco . Den Platz des
Präsidenten schmückt ein Blumenstrauß aus Anlaß
seines 72. Geburtstags . Präsident Dr. Kämpf
eröffnet 1 Uhr 15 Min. die Sitzung und dankt den
Schriftführern für die Aufmerksamkeit. Die zweite
Beratung des Etats des Reichsjustizamls wird
beim Titel Staatssekretär fortgesetzt. Abg. List-
Eßlingen (natl.): Der Abgeordnete Röchling hat im
preußischen Abgeordnetenhaus davon gesprochen, daß
in solchen Fällen wie Zabern vom leitenden
Staatsmann die Sraatsraison über die Gerechtigkeit
zu stellen sei. Im allgemeinen hat er diesen Satz
nicht ausgestellt und damit gesagt, daß der leitende
Staatsmann unter Umständen einen anderen Stand¬
punkt einzunehmen Habs als ein Richter. Wie die
Sozialdemokratiedie Novell engesetzgebung mit
dem preußischen Wahlrecht in Verbindung bringen
konnte, verstehe ich nicht. Die Novellengesetzgebung
ist der einzige Weg, unser gegenwärtiges Reich laufend
zu verbessern. Geschäftliche Schädigungen durch un¬
erkannte Geisteskranke werden nicht nur aus Berlin,
sondern auch aus Breslau und Stuttgart berichtet.
Eine gesetzliche Regelung dieser Materie wäre sehr
erwünscht. Hinsichtlich der religiösen Erziehung
der Kinder aus Mischehen muß dringend Abhilfe
geschaffen werden. Wir verlangen in unserm An¬
trag, daß der im Etat geforderte, aber von der
Kommission gestrichene sechste Reichsanwalt wieder
eingestellt wird. (Beifall.) — Der Abg. Dr. Oertel
hat nichts Neues zu sagen, aber er macht zu dem
schon Gesagten einige Witze, die das ganze Haus
erheitern. In der Frage der persönlichen Ehre
versteht er keinen Spaß ; sie soll mehr geschützt
werden. Unnachsichllich ist Herr Oertel gegen un¬
züchtige Ansichtskarten und sonstigen Schmutz
im Bild; nicht aus Muckerei. sondern aus „Religiösität".
Herr Dr. Müller - Meiningen denkt darüber natürlich
anders. Nach alter Erfahrung machten die größten
Zotenjäger offiziell nach außenhin am liebsten in
Sittlichkeit. Staatssekretär Lisco räumt ein, daß
man über einige obrigkeitliche Entscheidungen in diesen
Dingen verschiedener Meinung sein könne. Auch
der sozialdemokratischeAbgeordnete Dr. Heine be¬
handelt eingehend das Thema Unzüchtigkeit, erntet
aber für einige Kraftstellen eine Zurückweisung des
Staatssekretärs Dr. Lisco ein. Dr. Gerlach und
Dr. Dove von der Fortschrittlichen Volkspartei
kommen noch einmal auf das Jrrenwesen und
anderes zu sprechen. Der Genosse Sachse trägt
sozialdemokratischeBeschwerden vor. Dann ist die
allgemeine Aussprache beendet. Um 6 /̂« Uhr ver¬
tagt sich das Haus.

Berlin , 19. Febr. (Reichstag .) Am Bundes¬
ratstisch Staatssekretär Dr. Lisco . — Vizepräsident
Dr. Paasche eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 5 Min.
Die zweite Beratung des Etats des Reichs - Justiz¬
amts wird fortgesetzt. Zur Besprechung steht bei
dem Titel „Staatssekretär" nur noch der Fall
Hamm . Trotz der Mahnung des Staatssekretärs
Lisco, nicht in ein schwebendes Verfahren einzugreifen,
sprachen heute vier Redner zum Fall der Witwe
Hamm in Flandersbach. Es handelt sich für diese
freilich nicht um das eingeleitete Wiederaufnahme¬
verfahren, sondern um die Fehler des ersten Ver¬
fahrens, das zu ihrer Verurteilung führte. Dr.
Heckscher von der Fortschrittlichen Volkspartei hält
auf Grund dieser Beschuldigungen eine Reform des
Wiederaufnahmeverfahrens für nötig. Mit dem
Protest des Reichsparteilers Schulz -Bromberg gegen
diese Erörterungen schließt die Debatte, und die Ab¬
stimmungen folgen, bei denen auch der vielerörterte
sechste Reichsanwalt bewilligt wird. Beim Kapitel
Reichsgericht wird die von der Kommission ge¬
strichene6. Reichsanwaltsstelle .bewilligt (leb¬
hafter Beifall) und sodann der Rest des Etats

erledigt . — Es folgt die zweite Beratung des
Marin  ee.tats . Herr Noske  aus Chemnitz, der
sich vom Holzarbeiter zum Armee- und Marme-
spezialisten der sozialdemokratischenFraktion empor-
gearbeitrt hat. beginnt den Reigen der Kritiker. Er
vergießt erst einige Tränen über die „zu neuen
Riesenschlachtsch'ffen gewordenen schönen Vorsätze, die
Flottenrüstungen einzuschränken", entrüstet sich über
die „Schreckensurteile der Marinegerichte" und hat
überhaupt allerlei auszusetzen. Mit einer Philippica
gegen die Kriegshetzer in der Presse schließt er.
Staatssekretär v. Tirpitz.  der bei Beginn der Be¬
ratung mit seinem Mitarbeiterstab im Saal erschienen
ist. nimmt sofort Gelegenheit, den Marineekat von
den Beschuldigungen des Genossen Noske reinzuwaschen.
Daß die Strafen zu hart ausfielen, sei nicht richtig,
aber Disziplin müsse sein. Auch die übrigen Be¬
hauptungen Noske bestreitet er, an der Rüstungs- ^
frage gehr er vorsichtig vorbei. Unter lebhaftem
Beifall schließt er mit dem Wunsch, daß sich das
Zusammengehörigkeitsgefühl zwischen Volk und Flotte
immer mehr ausbreiten möge. Matthias Erzberger
ist gegen den englischen Vsrständigungsplan
sebr geladen. Darauf eingehen, würde eine Bankerott¬
erklärung unserer Flottenpolitik bedeuten. Er hat
im übrigen wenig zu tadeln; die Marine habe dem
deutschen Namen immer Ehre gemacht.

Wieder angefochten ist die Reichstagswahl
des Zentrumsabgeordneten Dr. Wrrth im Reichs¬
tagswahlkreis Offenburg -Kehl  und zwar wegen
verschiedener Wuhlmachenschaften des Zentrums und
Verstöße gegen die Wahlordnung.

Berlin,  18 . Febr. Wie der „Berliner Lvkal-
anzeiger" mitterlt, ist infolge des Generalpardons
bei der Einschätzung zum Wehrbeitrag im Kreis
Eschwege  an Kapitalvermögenbisher 11055550
Mark mehr  als früher deklariert worden. Hiervon
entfallen nach der „Kleinen Presse" auf die Stadt
Eschwege allein 5023 915 Mk. — Im Fürsten¬
tum Birkenfeld  haben sich bei der Erklärung
zur Wehrbeirragssteuer 19MillionenMarkmehr
ergeben, als bisher versteuert wurden. Auf die
Städte Idar und Oberstem kommen davon 11 Mil¬
lionen Mark.

Berlin,  18. Febr. Den irreführenden Meldungen
französischer Blätter über den Gesundheitszustand
in den deutschen Garnisonen  ist das preußische
Krieg-Ministerium bereits an Hand statistischer An¬
gaben entgegengetreten, die es jetzt noch folgender¬
maßen ergänzt: Die Gesamtsterblichkeit im deutschen
Heere ist von 0.43 vom Tausend der Kopfstärke im
Oktober bis Dezember 1912 auf 0,36 vom Tausend
im gleichen Zeitraum des Jahres 1913, also um
0,07 vom Tausend gesunken. Diese Tatsache ist
umso erfreulicher, da bereits im Berichtszeitraum
vom 1. Oktober 1912 bis 30. September 1913 der
Gesundheitszustand des Heeres recht günstig war.

Berlin,  18 . Febr. Aus Germersheim  wird
der Morgenpost berichtet: Die Heeresvermehrung wird
dem bayerischen Heers neben der Vermehrung des
Soüstcmdes auch ein Zeppelin Luftschiff  modernster
Bauart bringen. Als Ort für die Luflschiffstation
ist die Festung Germersheim gewählt worden.

Die Strafkammer Beuthen  verurteilte nach
neunlägigen Verhandlungen den russischen Agenten
Lubelinsky  wegen Verstoßes gegen das Aus¬
wanderergesetz, Mädchenhandel und Betrügereien zu
neun Jahren Zuchthaus. 9000 Geldstrafe und
zehn Jahren Ehrverlust.

Paris,  18 . Febr. Diesen Morgen stellte in
Gegenwart von Vertretern des Kriegsministeriums
sowie der französischen Luftschifferliga der Flieger
Guerre  vom Eiffelturm Schießversuche mit
brennenden Pfeilen gegen bewegliche Ziele
an. Die neue Erfindung soll zur Abwehr von Lenk-
ballonen im Kriege dienen. Die Versuche können
als geglückt bezeichnet werden. Wenn die Witterung

es erlaubt, will der Erfinder von einem fliegenden
Flugzeug aus feine Versuche wiederholen.

Paris,  18 . Febr. Die Zahl der Krankheits¬
fälle in den französischen Garnisonen  ist ständig
im Wachsen begriffen und die heutigen hier vor¬
liegenden Meldungen zeigen, daß alle zur Bekämpfung
der Seuche ergriffenen Maßnahmen erfolglos  ge¬
blieben sind. 198 Erkrankte liegen im Hospital in
Orleans. Vom 131. Infanterie-Regiment, das in
Orleans garnisoniert, sind abermals 3 Personen ge¬
storben. in Marsaille ebenfalls 3, in Montpellier 2,
in Langres 1. Auch die Zahl der Neuerkrankungen
ist beträchtlich. Allein vom 26. Artillerie-Regiment
sind in den letzten Tagen 250 Soldaten ins Hospital
eingeliefert worden. Von ihnen find mehrere ge¬
storben und einige ringen mit dem Tode.

Ein unerhörter Anschlag auf das Leben der
Soldaten  der französischen Garnison Amiens
wurde in der dortigen Garnisonbäckerei entdeckt. Als
die Bäcker die fertig geformten Brote in den Ofen
schieben wollten, fiel ihnen ein eigenartig scharfer
Geruch auf. Der Teig wurde untersucht, und es
ergab sich, daß jemand einegiftigeKupferlösung
hineingeunscht hatte. Die Militärbehörde hat sofort
eine Untersuchung eingeleiiet, die zur Folge halte,
daß zwei der Tat verdächtige Soldaten verhaftetwurden.

Bei den Manövern im Golf von Juan
^wurde, wie aus Toulon  gemeldet wird, der Torpedo-

boolszerftörer „Poigoard" von dem Torpedoboots¬
zerstörer „Fantaissin" angerannt.  Beide Schiffe
erlitten beträchtliche Havarien.

Der verabschiedete russische Ministerpräsident
Kokowtzow  hat die Summe von 300000 Rubeln,
die ihm in Anerkennung seiner Dienste vom Zaren
angeboten wurden, zurückgewiesen.

Innsbruck,  18 . Februar. Heute nacht 2 Uhr
wurde hier ein kräftiges Erdbeben  von horizontaler
Richtung und mit starken Schwingungen wahrge-nommerr. Es dauerte drei Sekunden.

Auf der Bobsleighbahnin St . Moritz  fuhr ein
Bobsleigh über die Tribünen ins Publikum. Mehrere
Personen wurden verletzt, einige davon schwer.

New -Jork,  18 . Febr. Der Hafen  ist voll»
kommen von Treibeis unzugänglich  gemacht.Die Ozeandampfer  können nicht landen  und
kommen zum Teil mit schwerer Verspätung an. Die
von Europa kommenden Schiffe haben bis fünf Tage
Verspätung. Der argentinische Kreuzer Riva Beira
mußte in den Hafen von Boston flüchten und wurde
vom Eise beschädigt.

Württemberg.
Stuttgart,  17 . Febr. Der König und die

Königin  werden , wie verlautet, Mitte nächsten
Monats in München  zum offiziellen Gegenbesuch
beim bayerischen Königspaar eintreffen. Unter
anderem ist aus diesem Anlaß eine Festvorstellung
vorgesehen. Der württ. Hilfsverein in München
plant die Veranstaltung eines schwäbischen Abends,
bei dem nur heimische Dichter und Komponisten
vertreten sein sollen.

Stuttgart,  17 . Februar. Am 26. Februar,
an dem Heuer die kirchliche und bürgerliche Feier
von Königs Geburtstag  ftattfindet , wird der
Post -, Telegraphen - nnd Fernsprechdienst  in
der Weise eingeschränkt,  daß die Postschalter
während der für die Sonn- und Feiertage festgesetzten
Zeit offengehalten werden. In größeren Städten
wird die Einlieferungszeit entsprechend verlängert.
Die Briefkasten werden wie an Sonntagen und
außerdem noch einmal nachmittags geleert. In den
Postorten finden zwei Bestellgänge statt, im Land¬
bestelldienst werden die Sonntagsbotengänge aus¬
geführt. Im Telegraphen- und Fernsprechdienst
greifen dieselben Einschränkungen wie an Sonn¬
tagen Platz.



Stuttgart , 18. Febr. In der heutigen Sitzung
der Zweiten Kammer wurde zunächst der Entwurf
betr. Errichtung einer Landespolizeizentrale mit
49 gegen 32 Stimmen vom Hause angenommen.
Dagegen stimmten Volkspartei und Sozialdemokratie.
Hierauf wurde zur Beratung der Aenderung der
Besteuerungsrechted er Gemeinden übergegangen.
Berichterstatter war der Abg. Ströb el (B.K ) Nach
den Ausschußanträgen sollen künftig statt 50 Prozent
65 Prozent von den Gemeinden erhoben werden.
Ferner soll bestimmt werden, daß nach einer Ge¬
meindeumlage von mehr als 12 Prozent durch Ge-
meindebeschluß bis zu 75 Prozent der staatlichen
Einkommensteuer mit Genehmigung der Ministerien
des Innern und der Finanzen erhoben weiden dürfen.
Bei Einkommen von weniger als 950 Mk. soll nicht
mehr als 50 Prozent erhoben werden dürfen. Abg.
Rembold -Gmünd(Z.) begründete seinenZentrums-
antrag, wonach die Gemeindeeinkommensteuerin einer
zulässigen Höhe des zehnfachen des Prozentsatzes er¬
hoben werden darf, in welchem das Grund- Ge¬
bäude- und Gewerbekataster über 2 Prozent, des
fünffachen des Prozentsatzes, in welchem das Grund-,
Gebäude- und Gewerbekataster über 7 Prozent hinaus
zur Gemeindeumlageherangezogen wird, sie darf
jedoch 75 Prozent der Einheitssätze nicht übersteigen.
Abg. Dr. Nübling (B.K.) sprach sich für eine
schnellere Progression bis 80 Prozent der Staats-
steuer aus. Abg. v. Gauß (V.) hielt den Zentrums«
antrag für eine Verbesserung und wird ihm zustimmen;
auch dem Regierungsentwurf könne man zustimmen.
Der Minister des Innern Dr. v. Fleischhauer
verwahrte sich dagegen, daß der Entwurf als eine
Gemeindesteuerreform bezeichnet werde; entsprechend
dem Wunsche der Kammer habe man damit lediglich
den Gemeinden eine weitere Einnahmequelle ver¬
schaffen wollen. Gegenüber dem Abg. Dr. Linde¬
mann (S .). der der Regierung eine Verzögerung
in der Förderung der Skaatssteuerresormvorwarf,
erklärte Finanzministerv. Geßler , daß die Schuld
daran zum mindesten zu gleichen Teilen von Re¬
gierung und Ständen zu tragen sei. Abg. Keck
sprach sich namens seiner Fraktion für den Ausschuß¬
antrag aus, ebenso derAbg. Liesching (V.) namens
der Mehrzahl seiner Freunde. Das Zentrum brachte
schließlich einen Abänderungsantrag unter Zurück¬
ziehung seines Antrags ein. Nächste Sitzung Donners¬
tag 9 Uhr.

Stuttgart , 19. Februar. In der Zweiten
Kammer wurde heute die Beratung des Gesetz¬
entwurfs über die Besteuerungsrechte der Ge¬
meinden und Amtskörperschaften fortgesetzt.
Das Zentrum hatte seinen zu dem Ausschußantrag
gestellten Ergänzungsantcag dahin abgeändert, daß,
wenn die Kataster über 7°/» hinaus zur Gemeinde¬
umlage herangezogen werden, die Höhe der Gemeinde¬
einkommensteuer sich auf das Fünffache des über¬
steigenden Prozentsatzes ermäßigt. Die Höhe darf
jedoch 75°/» der Einheitssätze der staatlichen Ein¬
kommensteuer nicht übersteigen. Der Abg. Schaible
(B.K.) beantragte, daß die Gemeindreinkommensteuer
das 12^2fache des Prozentsatzes betragen soll, in
dem die Kataster über 2°/o hinaus zur Gemeinde¬
umlage herangezogen werden, während der Ausschuß¬
antrag nur das Zehnfache zulassen will. Der Abg.
Hiller (B.K ) begründete diesen Antrag unter Hin¬
weis auf die starke Belastung der Gewerbetreibenden
und der Hausbesitzer. Nach seiner Ansicht sollte die
die Kapitalsteuer erhöht werden. Der Abg. Keil
(Soz.) zog scharfe Saiten auf und unterzog die ganze
Steuergesetzgebung einer Kritik. Es müsse einen
eigentümlichen Eindruck auf das Volk machen, wenn
die Regierung mit derselben Vehemenz, mit der sie
für die Erhöhung eingetreten sei, gegen die geringste
Schonung der kleinen Steuerzahler sich wende und
die Fortsetzung der Steuergrenze auf 1250 wie
sie der Antrag Lindemann verlange, so entschieden
bekämpfe. Der Abg. Sommer (Ztr.) versprach sich
wenig von diesem Gesetzentwurf für die kleineren
Landgemeinden. Minister v. Fleischhauer hob
hervor, daß der Entwurf einem Wunsche des Hauses
selbst entspreche und daß die Kritik Keils deshalb
nicht die Regierung, sondern das Haus getroffen
habe. Wenn Keil von einem sozialen Willen ge¬
sprochen habe, so habe er damit jedenfalls einen
sozialdemokratischen Willen gemeint. In der weiteren
Debatte, an der sich die Abgg Maier (natl ), Sei¬
fried (B K.), Liesching (Vp.) beteiligten, erklärte
Finanzministerv. Geßler , man müsse das Ergebnis
des Wehibeitrags und den daraus sich ergebenden
Einblick in die Verwögensoerhältnisse des Landes
abwarten, ehe man sich über die spätere gründliche
Steuerreform schlüssig machen könne. Ein Existenz¬
minimum von 1250 würde einen zu großen
Einnahweausfall zur Folge haben. Es sprachen

noch die Abgg. Keck (natl.), Ströbel (B.K.) und
Dr. Lindemann (Soz ), worauf man zur Abstimm¬
ung schritt. Angenommen wurde lediglich der Aus-
schußantrag, wonach die Gemeindeeinkommensteuer
75°/o (gegen seither 50 °/o) der Einheitssätze der
Staatseinkommensteuernicht übersteigen darf und
ferner mit 60 gegen 19 Stimmen der Zusatzantrag
des Ausschusses, der das Cxistenzminimum auf 950
Mark festsetzt. Alle übrigen Anträge wurden ab-
gelehnt. Darauf wurde in die Beratung des Art. 2
betreffend die Hundesteuer eingetreten und nach
langer Erörterung, während der verschiedene Anträge
und zu diesen Anträgen wieder verschiedene Ab-
änderungsanträge gestellt wurden, der Ausschußantrag,
der die unterste Grenze bei 8 beläßt, einstimmig
angenommen, ebenso der Zentrumsantrag, der dem
Ministerium das Recht erteilt, eine Erhöhung der
Abgabe bis zu 30 ./kl, in großen und mittleren
Städten für jeden weiteren Hund desselben Steuer¬
pflichtigen bis zum Betrage von 40 ^ zu genehmigen,
wobei jedoch eine Ausnahme für Hundezüchter zu¬
gelassen werden kann. Das Gesetz tritt am 1. April
1914 in Kraft.

Stuttgart , 17. Febr. Für Gemeinden und
Amtsbezirke ist zweifelsohne die Tatsache von Inte¬
resse. daß der Staat von der Anschaffung von
Dampfstraßenwalzen künftig absehen wird.
Der Staat beabsichtigt sogar, seine Walzen zu ver¬
kaufen und nur noch mit gemieteten Walzen zu
arbeiten. Das Straßenunterhaltungsgeschäftkommt
auf diese Weise weit billiger zu stehen, weil die
Maschinenfabriken die Bedienungsmannschaften im
Winter über in den Fabriken beschäftigen können,
was bei dem staatlichen Betrieb nicht der Fall
sein kann.

Stuttgart , 18. Februar. Der Bund für
Heimatschutz in Württemberg und Hohenzollern
hat in seiner gestrigen außerordentlichen Mitglieder¬
versammlung den ritterschaftlichen Abgeordneten zur
Ersten Kammer Frhrn. Friedrich zu Gaisberg-Schöck-
ingen zum 1. Vorsitzenden gewählt. Der seitherige1. Vorsitzende Direktor Schmohl wurde in Anbetracht
seiner Verdienste zum 1. Ehrenmitglied des Bundes
ernannt. Der Bund zählt nunmehr nahezu 4000
Mitglieder.

Stuttgart . Gegen die wieder in Haft ge¬
nommene Majorswitwe Griesinger ist die Vor¬
untersuchung wegen Urkundenfälschung und Betrug
in über 2000 Einzelfällen abgeschlossen. Die ver¬
mögenslose Majorswitwe hat nach dem Ergebnis
der Untersuchung seit 1909 für 2,5 Millionen Mark
Vermögenswerte betrügerisch an sich gebracht, wovon
jedoch vier Fünftel ihren zahlreichen Helfershelfern
zugekommen sind. Die Anklageerhebung der Staats¬
anwaltschaft richtet sich gegen die Majorswitwe
Griesinger und acht Mitschuldige.

Stuttgart , 19. Febr. Gestern abend 6 Uhr
brachte ein 26 Jahre alter Monteur seiner Geliebten,
einer 21 Jahre alten Kellnerin , in deren Wohnung
in der Ludwigsstraße nach vorangegangenen Streitig¬
keiten2 Revvlverschüsse in den Kopf bei. Der
Täter schoß sich sodann ebenfalls 2mal in den Kopf.
Beide wurden schwer verletzt ins Katharinen¬
hospital verbracht.

Tübingen , 18. Februar. Bekanntlich befindet
sich in der Türkei nicht nur eine deutsche Militär-
mission, die ja in letzter Zeit viel von sich reden
gemacht hat. sondern auch eine deutsche Militärärztliche
Mission, die die Reorganisation des türkischen Sani¬
tätswesens zur Aufgabe hat. Zu diesem Zweck
wird z. Z. ein Lehrkrankenhaus eingerichtet, das
den späteren Einrichtungen als Muster zu dienen hat.
Die Einrichtung des Operationssaales in diesem
Krankenhaus hat die hiesige Firma C. Erbe teilweise
in Auftrag erhalten.

Eßlingen , 18. Febr. Vor dem Schöffengericht
stand hier eine Beleidigungsklage des Bäcker¬
obermeisters Gottlieb Bayer und seiner Vorstands¬
mitglieder gegen den Redakteur der Süddeutschen
Friseurzeitung, Hermann Uhl in Cannstatt , zur
Verhandlung. Vor etwa einem halben Jahr stand
ein humoristisch abgefaßter Artikel aus der Friseur¬
zeitung auch in verschiedenen Tageszeitungen. Es
hieß darin, die Eßlinger Bäcker hätten in ihrer
Jnnungsversammlung den Beschluß gefaßt, den
Friseuren keine Rabattmarken zu geben. Die Friseure
hätten dieses nicht tragisch genommen und wollten
nun als Grabsteininschrift das Berschen wählen:
„Wanderer bist du ein Bäck, — So geh' von diesem
Grabe weg!" Alle Welt lachte, aber die Bäcker¬
meister waren entrüstet und behaupieten, es sei in
ihrer Jnnungsversammlung nie ein solcher Beschluß
gefaßt worden. Das kgl. Schöffengericht hat nun.
laut „Eßlinger Volkszeitung", für Recht erkannt, daß
der Angeklagte nach Feststellung des Tatbestandes

wohl in Wahrung berechtigter Interessen gehandelhabe, aber in der Form der Kritik das erlaubte
Maß überschritten habe. Es verurteilte ihn zu einer
Geldstrafe von 20 Mk. und Tragung der Kosten.

Oftdorf OA. Balingen, 19. Februar. Hand-
werkskammersekcetär Hermann-Reutlingen und Gelb¬
gießermeister Beck-Ebingen haben gestern dem 100-
jährigen Wagner Sämann hier die ihm zu seinem
Geburtstag (18. Oktober 1913) zugedachle Ehren¬
urkunde überreicht. Sämann war hierüber sehr
erfreut.

Maulbronn , 18. Febr. Wie verlautet, soll
die hiesige Klosterbrauerei verkauft werden. Es ist
geplant, sie in eine Genofsenschaftsbrauerei um
zuwandeln und in einer Wirtsversammlungwurden
denn auch schon ansehnliche Summen für dieses
Projekt gezeichnet. Die Anteilscheine betragen 300 Mk.

Friedrichshafen . 17. Februar. Die hiesige
Luftschifferkompagnie kommt am 21. Februar
zur Bedienung des „Z 2" nach Baden - Oos.
Diese zeitweilige Verlegung ist dadurch notwendig
geworden, daß die Kompagnie hier weder eine Halle
noch ein Luftschiff zu Uebungszwecken zur Verfügung
hat. Der Aufenthalt in Baden- Oos wird sich
deshalb auf längere Zeit erstrecken. Inzwischen
verbleibt hier nur ein Wachkommando.

Kus StaSt, Bez irk unS Umgebung.
Im Vollmachtsnamen Seiner Majestät des

Königs  hat das K. Staatsministerium den Ge¬
richtsnotar Oberdörfer  in Wildbad seinem An¬
suchen gemäß an das BezirksnotariatUlm versetzt,
den Amtsgerichtssekretär Schaufler,  Notariats-
Hilfsarbeiter in Schömberg , zum Bezirksnotar
in Großheppach  ernannt.

Neuenbürg . (Sitzung der bürgerl . Kol¬
legien am 18. Februar.) Nach Erledigung einer
Rechtsstreitigkeit und Besprechung einer Eingabe des
Oberreallehrers über den derzeitigen Stand der
Unterrichtsverhältnisse an der hiesigen Realschule
wurden Beschlüsse gefaßt über die Ausdehnung der
hier bestehenden ortsstatuarischen Bestimmungen auf
die eingemeindeten Markungsteile. Diese Beschlüsse
werden, sobald sie genehmigt sind, demnächst samt
den ortspolizeilichen Vorschriften wörtlich bekannt
gemacht werden. Gutgeheißen wurden verschiedene
Verbessemngsoorschläge des Bezirks schulinspektors
bezüglich der Schulhauseinrichtungen, auch wurde die^
Anbringung eines Rundlaufs in der Turnhalle für
den Mädchenturnunterricht beschlossen. Sobald die
Witterungsverhältnissees gestatten, wird mit den
Arbeiten für Einrichtung der Straßenbeleuchtung
auf der Ziegelhütte, für eine Verbesserung der Be¬
leuchtung der unteren Bahnhofsstraße und für Be¬
leuchtung des Dietrichswegs begonnen werden. Be¬
kanntlich will die Kgl. Staatsforstverwaltung nicht
anerkennen, daß der linksseitige Enztalweg schon
von altersher dem öffentlichen Verkehr gedient habe
und glaubt, über denselben anderweitig verfügen zu
können, ohne zuvor für einen Ersatzweg zu sorgen;
nach einer Benachrichtigung des Kgl. Oberamts findet
nächsten Montag eine Verhandlung in der Sache
statt. Hiezu hatten die Kollegien mehrere Bevoll¬
mächtigte zu wählen.

Berichtigung . (Sitzung der Gemeindekollegien
in Wildbad  vom 6. Februar.) In dem Bericht
über die Errichtung einer weiteren Lehrstelle an der
hiesigen Realschule muß es statt „in die 4. Klaffe
einer militärberechtigten Anstalt" „in die 6 . Klaffe
einer militärberechtigten Anstalt" heißen.

Grunbach.  19 . Febr. Auf unserer Höhe hauste
der Sturm  heute nacht kräftig. Zwischen dem Ort
und der Haltestelle Grunbach-Salmbach lagen heute
früh quer über den Fußweg drei riesige Tannen,
welche den in der Dunkelheit bergab zur Arbeit
eilenden Goldarbeitern und noch mehr den Poliffeusen
schwer zu schaffen machten. Es war ein Glück, daß
der Sturm morgens abflaute und nicht gerade in
dieser Zeit Bäume stürzten, die sonst leicht die Ar«
beiter hätten treffen können. (Pf. A.)

Calw,  18 . Febr. Hier geht das Gerücht, der
vermißte Sohn  des Briefträgers Sommer  hier,
der in Cannstatt in der Lehre war, sei dort im
Keller seines Meisters tot aufgefunden worden. Das
Calwer Tagblatt stellt demgegenüber fest, daß weder
die Polizei noch die Eltern des jungen Mannes
Bestimmtes über den Verbleib des auf so rätselhafte
Weise Verschwundenen wissen. Die Verfolgung der
ganzen Angelegenheit wird jetzt von der Staatsan¬
waltschaft betrieben.

Pforzheim.  Während sich die Schreiners-Ehe¬
leute Funk  in der Calwerstraße am Sonntag abend
auf einem Kappenabend vergnügten, ging daheim ihr
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Unbeaufsichtigtes einjähriges Kind elend zu Grunde.
Es erstickte, nachdem es sich auf seinem Lager um¬
gewendet hatte.

Birkenfeld,  18 . Febr. Dem heutigen Vieh«
markt  wurden über 50 Stück Rindvieh zugeführt
und war der Handel lebhaft; etwa 15 Stück Viel,
wurden bei guten Preisen verkauft. Es ist dies seit
langer Zeit der erste gut befahrene Markt und ist
dies den Bemühungen des Hrn. Gemeindepflegers
Müller  als Vorsteher des hiesigen Octsmehver-
sicherungsvereins zuzuschreiben. Wir wünschen, daß
die nachfolgenden hiesigen Viebmärkle ebenso günstig
sich gestalten, wozu die Viehbesitzer in ihrem eigenen
Vorteil beilragen mögen. ' 8.

Altensteig,  19 . Febr. Dem gestrigen Vieh¬
markt  waren zugeführt: 188 Paar Ochsen und
Stiere. 58 Stück Kühe, 48 Stück Jang- oder
Schmalvieh. Der Besuch war ein lebhafter. Der
Handel war dagegen flau. Es kosteten Ochsen und
Stiere 720—1492 Mk. pro Paar. Kühe 218—485
Mark pro Stück, Jung- oder Schmalvieh 130—482
Mark p>o Stück. — Auf dem Sckweinemarkt
galten Läuferschweine54—134 Mark und Milch¬
schweine 18—34 Mark je pro Paar.

§ Wie wird das Wetter?  Nach den Wetler-
f Prognosen von Stadtpfarrer Schmucker-Gundelfingen

für die zweite Hälfte des Februar steht nach den
vergangenen sommerlich warmen Tagen lt. Grenzer"
eine Wiederkehr von winterlichem Wetter in Aussicht,

s Vom 18. an soll nachts Frost und leichter Schnee-! fall eintreten, der abwechsel! mit Nebel und stärkerem
j Wind; für den 23. ist wieder etwas Aufheiterung
f vorhergesagt, jedoch soll schon2 Tage nachher diej Bewölkung zunehmen. Mit ziemlich heftigen Windeni und Schneefällen wird sich der Monat verabschieden.
! Auch sind in einigen Gebieten um diese Zeit Erd¬

beben zu erwarten.
! - :-
! MorausficHllicHe Witterung.
, Die Abnahme des Drucks über Preußen und Polenwird bei uns westliche Lustströmungen veranlassen. Doch

werden diese eine Unterbrechung erfahren, da hinter Irland
ein Nachschub von Niederdruck erfolgt , der vorübergehend
ein Rückdrehen der Winde auf Süden bewirken wird. Damit
wird etwas Aufheiterung verknüpft sein. Trotzdem wird bei
vorwiegend bewölktem Himmel kühles Wetter , verbundenmit einzelnen Niederschlägen, in hohen Lagen Schnee, die
Herrschaft behaupten.

Aureilterr müssen— um noch Aufnahme z«finden- längstens bis 8 Uhrmorgens aufgegeben werden.
L8V̂ Größere Anzeigen mittags  zuvor

(nicht erst abends.1
Ueklarn«t«il»

üteckeniifenlMs
6ie beste ^ilienmilrkseik

von Lergmiuu»L Lo., Rsckeberrl, au vriü, 8»oi
«eltüLGQLaürt, t LtüelL 56 kkg. Dirarall rv

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. Me eh,für das Feuilleton und den Inseratenteil : G. Conrads
in Neuenbürg.

K. Höeramt Hleuenöürg.
Ltaalsbeitrilge au VtthvttßchtruugMttjue.

Diejenigen Vieh- (Pferde-, Rindvieh-, Ziegen-) Versicherungs-
'vereine, welche um einen Staatsbeitrag zu den ihnen im Ge¬
schäftsjahr 1913 erwachsenen Kosten nachsuchen wollen, werden
aufgefordert, ihre Gesuche unter Benützung des heute den Ge¬
meindebehörden zugehenden Formulars bis spätestens 15. März
ds. Zs. beim Oberamt einzureichen. Die zur Prüfung der
Angaben erforderlichen Belege sind anzuschließen. Außerdem ist
im Gesuch ausdrücklich anzugeben, welche Verwendung der im
Vorjahr verwilligte Beitrag gefunden hat.

Die Vereine werden darauf aufmerksam gemacht, daß bei
der Verwilligung der Staatsbeiträge zu den Betriebskosten der
Geschäftsjahre1913 und 1914 noch das bisherige Verfahren
beachtet wird, daß aber mit Wirkung vom 1. Januar 1915 an
die Verwilligung von Staatsbeiträgen an Erfüllung bestimmter
Mindestforderungen gebunden ist Diese können aus dem den
Gemeindebehörden zugehenden gedruckten Erlaß der K. Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft vom 6. Februar l9t4  Nr . 804 er¬
sehen werden. Den Vereinen wird dringend empfohlen, ihre
Satzungen mit Wirkung vom 1. Januar 1915 ab entsprechend
den Mindestforderungen Ziff. 1—3 abzuändern und dabei auch
die weiteren Forderungen Ziff. 4 u. 5 tunlichst zu berücksichtigen.

Den 17. Februar 1914.
Oberamtmann Ziegele.

K. Göeramt Werrenöürg.
Landwirtschaftlicher Septemberpreis 1914.

Auf die Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft vom 10. ds. Mts. (Staalsanzeiger Nr. 37), betr.
Vergebung des gen. Preises für das Jahr 1914 wird aufmerksamgemacht.

Den 18. Februar 1914. OberamtmannZiegele.

K. Oöerarnt Hleuenöürg.
Uilbriugen« u Hiiildcni» Nnkmftriime str

fleisch ind fleischime«.
Am 4. Februar 1914 hat das Oberamt auf Grund des

Art. 29 Abs. 1 und des Art. 51 des Polizeistrafgesetzes vom
für den Oberamtsbezirk Neuenbürg nachstehende

Vorschrift erlassen:
„Das Mitbringen von Hunden in die Verkaufsräume

für Fleisch und Fleischwaren einschließlich Wildbret- und
Gcflügelhandlungenist untersagt.

Zuwiderhandlungengegen diese Vorschrift werden nach
Art. 29 Abs. 1 des Polizeistrafgesetzes bestraft.

Die Vorschrift tritt mit ihrer öffentlichen Verkündigungin Kraft."
Die Vorschrift, welcher der Bezirksrat am 9. Februard. I.

zugestimmt hat, ist mit Erlaß der K. Regierung des Schwarz-
Waldkreises vom 16. Februard. I . für vollztehbar erklärt worden.

Dies wird hiemit öffentlich bekannt gemacht.
Gleichzeitig wird auf § 57 Abs. 3 der Verfügung des

Ministeriums des Innern, betr. den Verkehr mit Schlachtvieh
und Fleisch, vom 1. Februar 1903 hingewiesen, wonach Hunde
von den Verkaufs-, Aufbewahrungs- und Berarbeitungsräumen
für Fleisch fernzuhalten sind. Diese Vorschrift bezieht sich auf
die Hunde der Metzger usw. selbst.

Den 18. Februar 1914. Oberamtmann Ziegele.

Salmbach.

Zlmzs-VttsteigenW.
Am Samstag, 21. Febr. 1914,

mittags 12 Uhr,
werden gegen sofortige Bar¬
zahlung verkauft:

1 Belt, 1 Waschtisch. 1 Nacht-
tisch. 1 Spiegel, 1 Eißschrank,
1 Ladentisch, 1 Metzger-
maschiuc(Wolf u. Blitz) , 1
Elektromotor nebst Fnttcr-
schueidmaschiue und Trans

K. Amtsgericht Neuenbürg.

Konkurs-Eröffnung.
Ueber das Vermögen der Firma Gebr . Eberharbt,

Rundstabfabrik, offene Handelsgesellschaft in Höfen a/E.» ist am
17. Februar 1914, nachmittags5 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet worden.

Hr.- Bezirksnotar Schaufler  in Schömberg ist zumKonkursverwalterernannt.
Konkursforderuugeu find bis zum 17. März 1914 bei

dem Gerichte anzumelden.
Zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des ernannten

oder die Wahl eines anderen Verwalters, über die Bestellung
eines Gläubigerausschussesund eintretendenfalls über die in

Mission, 1 Leiterwagen und 8 132 und 134 der Konkursordnung bezeichnten Gegenstände
ca. 70 Zentner Heu. Termin auf

Zusammenkunft am Rathaus. !Donnerstag den 12 . März 1914 , vormittags 11 Uhr,Neuenbüra. 19. Februar 1914 ûnd zur Prüfung der angemeldcten Forderungen auf
Wanner , i Donnerstag den 29 . Mürz 1914 , vormittags 19 Uhr,

Gerichtsvollzieher bei dem
K. Amtsgericht Neuenbürg.

Abbitte.
Die über Karl Wacker, Fa¬

brikant, und den Ortsvorsirher
am 7. ds. Mts. im Gasthaus
zum „Rößle" ausgesprochenen
beleidigenden Aeußerungen nehme!
ich hiermit als « « wahr zu¬
rück und leiste Abbitte . !
Dobel, den 18. Febr. 1914. !

Friedrich Wacker,
Schindeldecker. -

vor dem hiesigen Amtsgericht bestimmt.
Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige

Sache im Besitz haben oder zur Konkursmasseetwas schuldig
sind, wird aufgegeben, nichts an den Gemeinschuldner zu verab¬
folgen oder zu leisten, auch die Verpflichtungauserlegt, von dem
Besitze der Sache und von den Forderungen, für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedigung in Anspruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis zum 17. März 1914 Anzeige zumachen.

Neuenbürg, den 18. Februar 1914.
Gerichtsschreiber Fieß.

Wildläd.

Villa-Verkauf oder Vermietung.
Das der Stadtgemeinde Wildbad gehörige Anwesen„Villa

Waidmann", 37 a 18 gw, ein 3 stockiges Wohnhaus mit Gartenim Badwald, kommt
TÜUEöo ! "Ul Samstag den 28. Februar 1914,

o ^ ^ vormittags 11 Uhr,
der Lust hat,  die Brot- und auf dem Rathaus zur einmaligen öffentlichen Versteigerung.Feinbäckern gründlich zu ec- Bei Nichtzustandekommen eines Verkaufs erfolgt sofortwrnen, kann gegen sofortige anschließendd:e öffentliche Verpachtung des Anwesens. DieVergütung emtreten bet Auswahl unter den Bietern wird sich Vorbehalten.
_ H Nomoser. Stadtschultheitzenamt:
Dickeüben ^

159 Ztr ., hat zu verkaufen

Brötzingen, Ersingerstrnße 29 ^ 666 iiüllökö ^ 3 !üÜ6!880 !lill6 Oüiw
QeZrürxtet 1908. ?6U 8iOI13l. I.eviirtt. 8cliv3r2v.

Leksnntes InstitutI. itsnges.
krslll-^ btkilung:  I tt3nö6l8 Abteilung:

Herrenal  b.
Ein ordentlicher

wsicNs ein in KKIussiAe kescksolnils 6 inoimtl . llancktzlskiirsv,
IN. Vorli - r - ikx. 2. Lintiün -. -Lxnni . HLUÜels - ltKsckSMie.

4ii8litn «l6r -Lllr8 . I' rukt . Deüiiuxskoillor.
-̂ usZereictinete DrkolZe. — Vor̂ üZIiciie VerpkleZunZ.

Oesuncke HökenIgAs.
Prospekte ckurcii Nie Direktoren rüge! unck Ziselier.

A!<nülikllrldwv 16 . äpril 1914.
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Hai leine Praxis wieSer aulgenommen.
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Pfinzweiler.
Der verehrlichen Einwohnerschaft von Pfinzweiler und

Umgebung mache ich die ergebene Mitteilung, daß ich mein

MWsts-Anmskil GWus zn„ö«me"
mit Heutigem an

Ar!Reuter, MtMMetzM.
pachtweise abgetreten habe und bitte ich. das mir seither ent'
gegengebrachte Wohlwollen auf meinen Nachfolger zu übertragen.

Hochachtungsvoll

ZruLSrich Verwerte.
Auf Obiges bezugnehmend, lade ich zu der am nächsten

Sonntag de « 22 . ds . Mts . ftattfindcnden

Wirtschafts- u. Saaleinweihmig
verbunden mit TauMAd sowie GrsaNgsvortriiM
unter gütiger Mitwirkung des hiesigen Gesangvereins„Eintracht"
freundlichst ein.

Für reelle Weine , vorzügliche Speise « und prompte
Bedienung wird besorgt sein

der Pächter:
Rarl Reuter, Wir! und Mctzgrr.

Oberkollbach.
Mache der werten Einwohnerschaft von Stadt und Land

bekannt, daß ich die von meinem Vater seither betriebene
Wirtschaft, das

käuflich übernommen habe und am Sonntag den 22. ds. Mts.
eröffnen werde.

Es wird mein Bestreben sein, meine Gäste aufs beste zu
bedienen.

Hochachtungsvoll
T ' rLSÄX 'LSLi . NÄNSL 'lS,

Gasthaus zum „Hirsch ".

AlIMMl'

OeZründei 1854.

«M NW inM . mWiinn.
W . . I WM llNM WU

st im
Vas feinste drittel 2UM
Olärnrenckrnacken «1er
Lckiuke un<1ckesI-eäers.

Vas
seit Jahren berühmte
Lckuh- urrckI.eüerkett.

NUelnige NersleUerin : kNokadrill Klannbeim.
v : /

am Sonntag , 22 . Febr .,Ausnrcken.
Abmarsch : 2 Uhr von der

Turnhalle.

Neuenbürg.

Fmmll.Berstkizemg.
Samstag den 2i . Februar,

vormittags 9 Uhr,
wird im alten Schvlhaus, zwei
Treppen, verkauft:

1 vollständ . Bett  samt
Bettlade und Rost,

1 Waschmaschine,
1 Polstersessel,
1 Blumentisch,
1 KonzerLzither,
1 Bodenteppich,
1 schwarzer Gehrockanzng,
1 Herrenpelzgarnitnr

und uock verschiedene Gegen¬
stände, alles in gutem Zustand
und kann zuvor angesehen werden.

luruvereill Henenbürg.
Samstag , 21. Februar 1914

im Gasthos zum„Bären"

:: :: mit humoristischen :: ::
und urkomischen Aufführungen

wozu jedermann freundlichst eingeladen ist.
Eintritt  für Vereinsmitglieder 36 Pfg,  für Nicht-

Mitglieder 1 Mk . — Damen frei.
Anständige Masken Haben freien Antritt.

Kassenösfnung /- 8 Uhr . Beginn 7 Uhr 6 k Min.

Kkstrks-Obß- und GarlcnbM-Verein
UeuenbÄrD.

Ich lade die Mitglieder zu der

Neuenbürg.
Gesucht wird bis 15. März

ein zuverlässiges, älleres

welches kochen und alle Haus¬
arbeiten besorgen kann.

Zu erfragen bei der Exped.
ds. Blattes.

Neuenbürg>Schwarzloch.
Ca . 60 Ztr . gut eingebrachtes

K»eu
hat zu verkaufen

Immanuel Kade.

Kräftige

für Gemüfeputzen rc. (kein Ge
schirrfpülen), sowie

auf Sonntag  den 22 . Februar , 2 /s Uhr
nachm ., in den Gasthos z. „Bären " in Xv « «!»-

hiiix ein
Tages -Ordnuug: 1) Rechenschaftsbericht, 2) Arbeitsplan

für 1914, 3) Behandlung etwaiger Anträge, 4) Ausschuß¬
wahl. 5) Bericht über die Obstbautage in Spaichinqert
und Stuttgart , 6) Verteilung der bestellten Edelreiser,
7) Gratisverlosuug von Obst- und Gartenbaugeräten»
10 Apfelpyramiden, 10 hochstämmigen und 20 niederen
Rosenslvcken; hieran dürfen auch neueintretende Mit¬
glieder teilnehmen.

Bei günstiger Witterung wird vor der Versammlung, von
1*/s Uhr an, im Garten des Bezirkskrankenhauscs der Ba « M-
schnitt vorgezeigt.

Deu 14. Februar 1914. Vorstand
V v Z» « 1.

Bürger - Versammlung.
Ans Sonntag den 22 . Februar , nachm . 3 Uhr,

werden sämtliche Bürger zu einer Besprechung zwecks Stellung¬
nahme den Schulhans -Nenban betreffend in den Saal
des Hotels „Sonne " eingeladm und ist zahlreiches Erscheinen
im Interesse der Sache erwünscht.

Mehrere Bürger.
Tüchtiger

sowie

2 Taglöhner
sofort

(Spülmaschine vorhanden) i
Jahresstellung gesucht.

äMtoriiiill SMLlMMdöiiii,
Schömberg bei Wildbad.

chömbcrg

mit und ohne Noten
empfiehlt

Arrg. Breitling,
Buchbindereiu. Schreibwarenhdl.

Schömberg.
Samstag und Sonntag

Metzel-
suM,

wozu höslichst
einladct

M . Biehlmaier z. „Krone."

zum Holzpostern per
gesucht.

Gefl. Off. unter Chiffre 151
an die Exped. ds. Bl . erbeten.

Tüchtiger, solider

per sofort gesucht.
Heinrich Common,

Sägewerk,
Pforzheim. Brötzingen.

Schömberg.
Einen kräftigen

Jungen
nimmt sofort oder bis Ostern

Neuenbürg.
1 möbliertes oder unmöbliertes

Zimmer
ist in der Brnuneustraße zu
vermieten.

Zn erfragen in der Exp. d. Bl.

Birken seid.

kl»bm W.
der die Brot- und Feinbäckern
gründlich erlernen will, kann
bis 1. Mai eintreten bei
F . Schaible , gepr. Bäckermstr.

Bad Liebenzell,
unter günstigen Bedingungen in Von «ächßer Woche an können
die Lehre !
F . Burghardt , Mctzgerinür.-n 1̂ 7- MWMN
Leghühner,

200 Stück prächtige Tiere, legreif.
L 3 kleiner L 2.56 , in!
gemischten Farben abzugeben, fi

Wagner , Enzweihingen. -

RchnnnggsormMre
für Geschäftsleute

halte stets in den verschiedensten Ve'rkäusdfie'ktln Privat ." Baar-
Formateu vorrätig. Die Aus- gesp nicht nötig, nur gute Ver¬führung mit Flrmendruck wird bindunaen.
rasch u. billig besorgt. > Offellln unter Ist 8 . an die

C. Meeh'sche Buchdruckerei. Exped. ds. Blattes erbeten.

zu billigen Preisen bezogen
werden von

Gebr . Emendörfer
zum „Ochsen."

»
bietet sich Frauen oder Fräulein
durch Uebernahme eines Lebens¬
mittel >Konsum- Artikels zum

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztälers ( Inhaber G. Corrradi ) m Neuenbürg.

Erscheint
Montag , Mitt«

Freitag und San

Kreis vierteljS
in Neuenbürg
Durch die Post bez
km«vrts - und Na.
srts -Verkehr ^
kn sonstigen ir
Verkehr ^ 1.40;

je 20 7s Bestell«
Abonnements nehme
Postanstalten and Po

jederzeit entgegei

3

Der Reichs
Debatten zum!
und an ein neu
justizamts. wol
ist, daß die frü
unsere Rechtspr
auf ein wesent
wurden und siä
allgemeiner Na
auf diesem Gebj
in ungewöhnlich
eine der dankb<
Volksvertretung
ungen einer ver
gesetzgebung del
anzupassen.

Berlin , 2(
desratstisch ist ü
Präsident Kam
Auf der Tageso
fragen . Auf t
Vp.) nach der E
der Arbeitgeber
Ersatzkassen, eru
in dieser Hinsick
Anträge sind der
Aeußerung mitge
bisher nur zum
Bundesrat noch
Reichsversicherurh
die Frage des A
Gesundheitszu
kann Generalober
der Gesundheitsz!
die beiden Vorj
werden könne, w

" legt. Hr. Bas!
Marineetat.
immer mehr wüns
siven Charakter
vermißt der Red
englischen Diplom
Hr. Bassermann
vative Nehbel  s
aber vor Abrüsti
v. Tirpitz  äußer
mann berührten2
für unerläßlich hä
Aeußerung des
Ueberzeugung das
tischen Notwendig!
den Flottengesetzes
schrittliche Abgeor,
Marineverwallu/rg
Hr. Warmuth  ve
sekretärv. Tirpitz
krat Vogtherr  h
Ergänzungen zu d
Noske. Als er zr
Dove  wegen der
ruf mit auf den
daß noch nie ein
seine Entschließung«
gegen die sozialde
die Strafen an Bc
nimmt der Staatsse
unberechtigte Angr
Aussprache ist dav
beratung. Bei d,
Admiral v. Cape
bereit sei. einen Teil
Herstellen zu lassen,
auf morgen.

Die anläßlichd
gesetzte besonderes
am Mittwoch ihre ,
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